
REGENSBURG. Klang gewordener
Atem: Bei keinem anderen Instrument
ist dies so unmittelbar zu erleben wie
bei der Blockflöte. Und vor allemKom-
ponisten der Neuen Musik seit den
1960er-Jahren haben dies auf faszinie-
rende Weise hörbar zu machen ge-
wusst. Lucie Horsch, mit gerade ein-
mal zwanzig Jahren schon eine inter-
national anerkannte Größe auf ihrem
Instrument, stellte gleich einmal einen
modernen Klassiker an den Anfang ih-
res Programms im Vielberth-Gebäude
der Universität: In „Gesti“ von 1966
bringt Luciano Berio die zunächst un-

abhängig voneinander agierenden
Körperteile Hand undMund nach und
nach in Koordination, um schließlich
bei der reinen menschlichen Stimme
anzukommen. Nach einer sympa-
thisch-kompetenten Einführung der
Solistin verfolgte das Publikum dieses
gehaltvolle Kabinettstück gespannt
lauschend undwusste auch die humo-
ristisch eingeflochtenen Schnaufer
(Berio und der Widmungsträger Frans

Brüggen waren starke Raucher) ent-
sprechend einzuordnen.

Noch stärker auf die Essenz des Flö-
tenspiels ist das erste von Isang Yuns
„Chinesischen Bildern“ reduziert. Wie
Lucie Horsch dessen archaische, auf
die Anfänge des Musizierens in der
Menschheitsgeschichte verweisende
Flüchtigkeit formte, war berührend
und befreiend. Weitere Werke des 20.
Jahrhunderts waren Claude Debussys
„Syrinx“ und Leonard Bernsteins klei-
ner Variationenzyklus über eine Acht-
tonskala. Marcus van den Munckhof
war hier am Cello ein brillanter Part-
ner.

Den Stachel seines Instruments his-
torisch korrekt wieder eingefahren,
war er Bestandteil des ungemein agil
und in der Tempoauslegung erfreulich
elastisch musizierenden Ensemble
Ludwig. Mit ihm zusammen bestritt
Lucie Horsch das übrige Programm
mit barockenMusiken vonGeorg Phil-

ipp Telemann und Jean-Baptiste Quen-
tin, bei denen die Flöte mal als färben-
des Element zurück- und dann wieder
virtuos-solistischhervortritt.

Mit kleinen Improvisationen oder
Ausschnitten aus Berios Duetten für
zwei Violinen wurden einige Pro-
grammteile ohne Pause aneinanderge-
reiht. Dies behauptete eine Verbin-
dungmehr als das es eine solche wirk-
lich herstellte, doch baute sich so – oh-
ne Zwischenapplaus – ein kontrastrei-
cher Spannungsbogen auf.

Mit Vivaldi durfte Lucie Horsch
dann noch einmal solistisch glänzen:
im herrlichen „Cum dederit“ aus dem
„Nisi Dominus“ als von hinten in den
Raum schreitende Sängerin auf ihrem
Instrument, im Konzert RV 444 als
endgültig im Reich der Vögel ange-
kommeneBeherrscherin des Flautino.

Großer Jubel für einen erfrischen-
den Auftritt, aufstampfende Tele-
mann-Bootsleute als köstlicheZugabe.

Angekommen imReich der Vögel
BLOCKFLÖTE Lucie
Horsch und das Ensemb-
le Ludwig waren beim
Musikverein zu hören.
VON JUAN MARTIN KOCH

Lucie Horsch erklärt „Gesti“ von Lu-
ciano Berio. FOTO: KOCH

REGENSBURG. Von ihnen scheinen
die Regensburger nicht genug zu be-
kommen. Im Ensemble Bolero Berlin
pflegen Mitglieder der Berliner Phil-
harmoniker in bester Eintrachtmit Gi-
tarristHelmutNieberle ihrermusikali-
schen Lust zu südamerikanischen
Klängen und Rhythmen. Eine Liebe,
die inzwischen seit elf Jahren – trotz
Krisen, aber dazu später – ohne tiefere
Eintrübung hält. Die sogar gut gedeiht,
wie man den erfrischend launigen An-
moderationen des Bratschisten Martin
Stegner im Theater am Bismarckplatz
entnehmenkonnte.

Mittlerweile ist es bereits das fünfte
Mal, dass die Preußen in der Reihe
„Jazz im Theater“ gemeinsame Sache
mit den Bayern machen. Diesmal ver-
stärkt um zwei Gäste, die Holzbläserin
Franzi Forster undKlarinettist Stephan
Holstein, als „Bolero Berlin & Friends“.
Der eigeneMannamSaxofon,Manfred
Preis, konnte diesmalwegenVerpflich-
tungenmit demArbeitgeber nichtmit-

kommen, stellte Stegner die beiden
Musiker vor, deshalb sei man umso
glücklicher „mit zwei solch großarti-
gen Instrumentalisten zusammen
spielen zukönnen“.

Bei ihrer diesmaligen Reise durch
dieGeschichte undGegenwart derMu-
siken Lateinamerikas dominierte vor
der Pause der Choro, ein häufigmelan-
cholischer brasilianischer Musikstil,
der in den 1960er Jahren vom Bossa
Nova abgelöstwurde.

Bei der Ankündigung von Stücken
wie „Eu Quero e sossego“ von K-Xim-
binho, das flotte leichtfüßige „Diplom-
ata“ und das ruhige „Carinhoso“ von
Pixinguinha verknotete sich Stegner
fast die Zunge an denNamen der Kom-
ponisten und meinte „die Komponis-
ten des Choro klingen sowie heute die
Fußballer“.

Auf trippelnden Bocksbeinen

Einfacher hatte er es mit den poeti-
schen „Windmills of my mind“ des
französischen Filmmusikkomponis-
tenMichel Legrand, der im Januar ver-
storben ist. Bassist Esko Laine leitete
den elegischen Song mit dem Bogen
ein, die Bratsche verstärkte die träume-
rische Stimmung, bevor die beidenBlä-
ser sich mit Stegner solistisch abwech-
selten. Diese ruhige Stimmung zog
sich fast bis zur Pause hin, unterstri-
chen durch die kultivierte Eleganz des
virtuosen Spiels aller Musiker. Gegen-
über den anarchisch lauten klirrenden

Klängen der wilden Perchten auf dem
Vorplatz vorm Theater wirkte der aus-
gewogene Auftritt des Ensembles wie
eine Oase der Ruhe und Erholung. In
diese natürliche Klangwelt, nur der
Bass und Nieberles Gitarre waren mi-
nimal verstärkt, konnteman sich rich-
tiggehend hineinfallen und davon tra-
gen lassen. Beim schnelleren „Menina
Moca“ von Antonio Carlos Jobim
meinte man, einen in sich versunke-
nen Faun voller Verzückung auf trip-
pelndenBocksbeinen tanzen sehen.

Mit dem perkussiven „Taboo“ von
Margarita Lecuona, bei dem Pianist Ra-
phael Haeger mal schnell ans Schlag-
werk wechselte und Perkussionist To-
po Gioia verstärkte, war Kuba die

nächste Station auf dem musikali-
schen Trip der Boleros. Holstein, der
bei dieser Nummer ausgesetzt und zu-
gehört hatte, meinte, es sei eine „große
Freude, dieses Ensemble zu erleben“
und mit diesen Musikern zu spielen.
Von einer Nagelprobe für das Fortbe-
stehen der Gruppe erfuhr das Publi-
kum, das sich voll der wunderbaren
Stimmung überließ, bei Helmut Nie-
berles Choro-Walzer „Chorinho a mo-
da da casa“. Das sei so „komplex mit
wechselnden Rhythmen“, dass man
vor Jahren einmal ein anderes Stück
probte, alsNieberle selbst nicht bei den
Proben dabei war. Das habe „einen ver-
stärkten Diskussionsbedarf ausgelöst“,
schilderte Stegner augenrollend die
schwierige Situation, bisman sichwie-
der in tieferHarmonie vertrug.

Mitreißende Soli

In eine klanglich und dynamisch
schärfere Gangart wechselte die Band
bei „Fuga yMisterio“ des Tangoerneue-
rers Astor Piazzolla. An ihm würde
sich bis heute inArgentinien „dieGeis-
ter scheiden“, erzählte Stegner von Be-
gegnungen in Buenos Aires. Und Nie-
berlesHarmonielehrerHansHuber ha-
be seinen Schützling darauf hingewie-
sen: „Woast scho’, dass das koa richtige
Fuge ist?!“ Mit einem schwungvollen
Mambo von Mario Bauza, mitreißen-
den Soli und der immergleichen Zuga-
be verabschiedete sich Bolero von sei-
nem johlendenZuhörern.

Entzückter Faun tanztMambo
KONZERTDas Theater Re-
gensburg wird zum
Stammplatz für das kul-
tivierte Ensemble Bolero
Berlin – diesmal mit
zwei Gästen.
VON MICHAEL SCHEINER

Bereits zum fünftenMal gastierte Bolero Berlin bei Jazz im Theater. FOTO: MICHAEL SCHEINER

BOLERO BERLIN

Alben:Bei derGründung vonBole-
ro Berlin 2008dachte noch keiner
anCDs undmediale Präsenz. In-
zwischen hat das Ensemble, das
aus demStandmit eigenemkam-
mermusikalischemSound begeis-
terte, fünf Alben veröffentlicht.

Aktuell:Das jüngste zumelfjähri-
gen Jubiläum ist die Live-Aufnah-
me eines Konzerts in der Berliner
Philharmonie, erschienen beim
Abensberger Label des verstorbe-
nenBobRückerl,Bobtale Records.

REGENSBURG.DasBuch „Wie sie
glücklichwerden" vonRita Lell be-
leuchtetWege, die ein erfülltes Leben
bescheren, vielleicht sogar glücklich
machen, odernie ansZiel führen. Pla-
nendie vier Protagonistinnen in ihrem
BuchknappamGlückvorbei, kom-
men sie an ihrZiel oder erscheint das
Glücknur inkurzenAugenblicken?
AmDonnerstag, 12.Dezember, ab 19
Uhr findet die LesungmitRita Lell in
der BuchhandlungBücherwurm im
neuenGeschäft in derMaximilianstra-
ße statt.

Benno Schurig
gibt einHeimspiel
REGENSBURG. Nach Indie-Band-Er-
fahrungen seit demelftenLebensjahr
entschied sichder gebürtigeRegens-
burger BennoSchurigmit 18 Jahren,
nachEngland zu ziehen, umdort seine
musikalischenAmbitionen zuver-
wirklichen.Der dreijährigeAustausch
mit derMusikszeneundderKontakt
mit unzähligenGenres bewegte ihn
schließlichdazu, sein eigenesmusika-
lisches ProjektmitMichaelNeuhaus
zu starten.Mit derKombination aus
Beatlesque-Songwritingund elektroni-
scherKlangweltwerden „LastDayAt
School“ nunaufDeutschlandtour die
Songs derÖffentlichkeit präsentieren.
InRegensburg sind sie amFreitag, 13.
Dezember, und treten ab20Uhr inder
Malefiz-Café-Bar (Pfarrergasse 6) auf.

„Mitsing-Messiah“
imNeuhaussaal
REGENSBURG. In vielenMetropolen
gibt es die Tradition, zurAdventszeit
einen „Mitsing-Messiah“ zuveranstal-
ten.Unter dermusikalischenLeitung
vonAlistair Lilleywurden40 singbe-
geisterte BürgerundBürgerinnen aus
RegensburgundUmgebung ausge-
wählt, amSamstag, 14.Dezember, an
einer solchenmitzuwirken. In dem
OratoriumvonGeorg FriedrichHändel
steht der „Chor derMitsingenden“mit
demOpernchor, denSolistenundSo-
listinnendesEnsembles unddemPhil-
harmonischenOrchester des Theaters
Regensburg auf der Bühne. Bis heute
erfreut sichHändelsWerkungebro-
chener Beliebtheit,wozubesonders die
festlichenChorsätze beitragen.Das
Konzert beginntum19.30Uhr imNeu-
haussaal.

Mit der Flöte
nach Betlehem
REGENSBURG.AmSamstag, 14.De-
zemberum18Uhr findet dasAdvents-
konzert des „Trio bonjour“ statt. Die
FlötistinnenDanielaWelti undSusan-
neHoffman sowie der Flötist Stefan
Denkwollendabei den „Wegnach
Bethlehem“musikalischbestreiten.
Sie sindLehrerkollegen ander Sing-
undMusikschuleRegensburg.Die Spi-
talkirche St.Katharina in Stadtamhof
(St.-Katharinen-Platz 3) liefert alsVer-
anstaltungsort ein besinnlichesAmbi-
ente.

Adventmit den
Raith-Schwestern
REGENSBURG.Mit ihrem traditionel-
lenProgramm„AltbayerischerAd-
vent“ spielendieRaith-Schwestern ih-
re Zuhörer amSonntag, 15.Dezember,
ab 19Uhr garantiert „HouHouHou-
und JingleBells-frei“ unkitschig indie
weiße Jahreszeit. TanjaRaiths Projekti-
onenvonNaturfotografienundGe-
schichtenvonAndi Blaimer rundum
dasThemaAdvent,Winter undWeih-
nachten rundendieses ruhige Pro-
grammimKolpinghaus ab.

KULTUR-KALENDER

Rita Lell und das
Glücklichwerden
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